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Vorwort

 ■ Vorwort zur 1. Auflage

Die japanische Industrie hat im Laufe der Jahrzehnte Visionen und Strategien entwickelt und 
weltweit angewandt, die zu nachhaltigen Unternehmenserfolgen führen. 
Die Bemühung um ständige Verbesserung und gleichzeitige Rationalisierung basiert auf lang-
fristigen Prozessen in allen Unternehmensbereichen, die Konsequenz und Disziplin erfordern.
Der japanische Erfolg, speziell in der Automobilindustrie, kommt nicht von ungefähr, sondern 
ist das Ergebnis langfristiger, Zielgerichteter und konsequenter Arbeit.
Obwohl bereits seit 1986 die japanische KAIZEN-Philosophie durch das gleichnamige Buch 
von Masaaki Imai [3] auch in den westlichen Industrieländern bekannt geworden war, hat erst 
im Jahre 1990 die Vergleichsstudie japanischer gegenüber westlicher Automobilhersteller 
durch das Massachusetts Institute of Technology MIT in Boston [1] für Aufregung und entspre-
chende operative Anstöße gesorgt. In der Folge wurde in den westlichen Industrien die meisten 
der hier vorgestellten Strategien, wie LPM, KVP, QC und TPM, durchaus mit beachtlichen Erfol-
gen angewandt; allerdings nicht immer mit Konsequenz und Nachhaltigkeit. Es fehlt die Ein-
sicht, dass es sich bei der Vielfalt von Methoden und Prozessen um ein verzahntes, sich ergän-
zendes Ganzes handelt und isolierte Anwendungen nicht den optimalen Erfolg bringen. 
Inzwischen haben einige japanische Unternehmen – allen voran Toyota – in geradezu atembe-
raubender Kontinuität Jahr für Jahr ihre Erfolge trotz divergierender Markttrends weiter aus-
bauen können. Toyota hat dieses Jahr sogar den Langzeit-Marktführer General Motors überholt 
und sich damit an die Spitze der Automobilhersteller gesetzt! Inzwischen sind die Koreaner 
den Japanern auf den Fersen. Analysen haben ergeben, dass neben der disziplinierten Anwen-
dung der Strategien und Methoden, eine sorgsam über Jahrzehnte gepflegte Firmenphiloso-
phie und -Ethik sowie Offenheit für neue, eigenständige Ideen den Erfolgsweg prägen.
Das vorliegende Buch möchte in konzentrierter Form und logischer Verknüpfung die Vielfalt 
der japanischen Erfolgsstrategien und Methoden, die in Teilen ja vielfach bekannt sind, zusam-
mengefasst und überblickbar darstellen.

Franz J. Brunner� Wien/Ulm, Juni 2008



VI  ﻿Vorwort

 ■ Vorwort zur 5. Auflage

Lean Management und damit auch die japanischen Erfolgskonzepte bergen für Unternehmen 
enorme Potenziale. Vor allem in Zeiten der Unsicherheit, der Krisen, der zunehmenden Kom-
plexität und der rasanten Entwicklungen ist es für das Überleben eines Unternehmens wich-
tig, schnell und flexibel reagieren und seine Kräfte auf das Wesentliche fokussieren zu können. 
Mit den japanischen Erfolgskonzepten lassen sich diese Anforderungen in der Praxis erfüllen! 
Dieses Buch ist das Erbe des renommierten Autors und Herausgebers Univ.-Doz. Dr. Franz J. 
Brunner, dessen Wissen und Verständnis von Lean Management-Praktiken und japanischen 
Erfolgskonzepten nur wenige übertreffen können. Mit seiner beeindruckenden Karriere in der 
Automobilindustrie und einem besonderen Fokus auf Qualitätsmanagement hat Franz Brun-
ner die wertvollen Lektionen, die er aus der Implementierung dieser japanischen Konzepte in 
Unternehmen zog, weitergegeben.
Franz Brunner, der vor fünf Jahren im Alter von 88 Jahren verstarb, war bis zuletzt aktiv und 
leidenschaftlich engagiert. Er war nicht nur der Autor und Herausgeber zahlreicher wegwei-
sender Bücher, sondern auch ein inspirierender Lehrer und ein unermüdlicher Innovator. Ich 
habe das Glück, ihn als meinen Mentor bezeichnen zu können, eine Person, die meine Leiden-
schaft für das Schreiben entfacht und meine Neugierde für das Themengebiet der Instand
haltung gefördert hat. Im Jahr 2015 hat mir Franz Brunner dankenswerterweise die Heraus
geberschaft dieser Buchreihe übergeben. 
Da die Inhalte dieses Werks nach wie vor aktuell sind und die Nachfrage nach den „Japani-
schen Erfolgskonzepten“ ungebrochen ist, hat sich der Verlag dazu entschlossen, es in seinem 
Sinne weiterzuführen. Die 5. Auflage wurde korrigiert und für die praktische Umsetzung mit 
Download-Materialien ergänzt.
Mögen die hier präsentierten Konzepte und Methoden Sie dabei unterstützen, in unserer 
immer komplexer werdenden Welt erfolgreich zu sein. Genauso, wie Franz Brunner es sich 
gewünscht hat.

Wien, Herbst 2023� Kurt Matyas



Geleitwort

Eine turbulentes Umfeld, notwendige Modernisierungen und die Globalisierung fordern von 
Organisationen eine ständige Anpassung an diese sich ständig ändernden Rahmenbedingun-
gen. Schlanke Strukturen und schlanke Prozesse sind sowohl Anforderung als auch Herausfor-
derung für jedes Unternehmen. 
Die Vermeidung von Verschwendung und die Konzentration auf die Wertsteigerung einerseits 
sowie die nachhaltige und systematische Verbesserung andererseits sind grundlegende Leit-
gedanken japanischer Unternehmensführung. 
Besonders die Automobilindustrie begegnet diesen Herausforderungen mit schlanken und effizi-
enten Prozessen nach dem Vorbild Toyotas. „Toyota“ gilt als Synonym für Konsequenz, denn kein 
anderer Automobilhersteller setzt seine Prinzipien so konsequent um. „No problem is a problem“ 
ist das Motto; kein Problem zu haben, impliziert, dass keine Weiterentwicklung stattfindet.
Das Prinzip der kontinuierlichen Verbesserung leitet auch unseren Kollegen Franz J. Brunner. 
In diesem, seinem neuesten Werk liegt eben dieses Konzept der kleinen aber kontinuierlichen 
Verbesserungsschritte als grundlegendes Fundament seinen Überlegungen und Ausführun-
gen zugrunde.
Die Begeisterung für „seine“ Themen bringt er in einer – bewusst schlank gehaltenen – Form 
zum Ausdruck. Besonders hervorzuheben ist der Überblick, den dieses Buch über die verschie-
denen Konzepte der kontinuierlichen Verbesserung bietet.
Es ist ihm gelungen die relevanten Thematiken in der notwendigen Tiefe und der erforderli-
chen Breite zusammenzustellen. Dem Leser erschließt sich der Blick auf das „Ganze“ – also auf 
die Gemeinsamkeiten, auf das Zusammenwirken und die Grundprinzipien von Qualitätsstrate-
gien, Methoden und Geisteshaltungen erfolgreicher japanischer Unternehmensführung.
Lieber Franz, wir gratulieren Dir zu diesem äußerst gelungenen Werk! 

o. Univ.-Prof. Dr. Dr. h.c. Wilfried Sihn
a. o. Univ.-Prof. Dr. Peter Kuhlang
Technische Universität Wien
Institut für Managementwissenschaften
und Fraunhofer Austria für Produktions- und Logistikmanagement



Aufgrund der besseren Lesbarkeit haben wir auf eine gendergerechte Sprache verzichtet. 
Es sind selbstverständlich immer alle Geschlechter (m/w/d) gemeint.
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